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Ausgangssituation: 
 
Neuartige Saccharidpolymere sollen dazu beitra-
gen, die spezifischen Eigenschaften von Saccha-
riden, wie Biokompatibilität, Hautfreundlichkeit, 
pflegende Eigenschaften, und Wasserbindever-
mögen in Polymeren für die Anwendung in ver-
schiedenen Sektoren zu nutzen. Dazu zählen 
Kosmetik und Pharma, aber auch Bindemittel 
und Klebstoffe für spezielle Bereiche wie Haus- 
und Wohnbereich. 
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Abbildung: Strukturelement aus der Polymer-
kette mit zwei Saccharideinheiten des „Gluc-
Lactens“. 
 
In der am Projekt beteiligten Arbeitsgruppe war 
die Synthese eines breiten Spektrums solcher 
Saccharidpolymeren gelungen, in denen der Zu-
ckerbaustein in die Grundkette eines Copolyme-
ren eingebaut ist, und zwar durch radikalische 
Copolymerisation ungesättigter Saccharidderiva-

te mit klassischen Comonomeren (Abb.). Für die 
technische Anwendung besonders geeignet er-
schienen Derivate des Gluconolactons (GluLa-
cen), die in einem Reaktionsschritt in hoher 
Ausbeute in Substanz, d.h. ohne Lösungsmittel, 
hergestellt werden können. Copolymere mit Vi-
nylacetat (VA) und Vinylpyrrolidon (Vpy) waren 
in kleinen Probenmengen ebenfalls mit hohen 
Ausbeuten in Substanz synthetisiert worden. 
Anwendungstechnische Tests ergaben interes-
sante Eigenschaften für bestimmte kosmetische 
Präparate und sollten mit größeren Probenmen-
gen vertieft werden. 
 
Die Herstellung größerer Proben (50 bis 100 g) 
des Copolymeren mit Vinylacetat (VA) verlief 
problemlos. Die Synthese des Copolymeren mit 
Vinylpyrrolidon (Vpy) erwies sich dagegen als so 
schwierig, dass besondere Untersuchungen zu 
Problemen des Scale up notwendig wurden. 
 
 
Forschungsergebnis: 
 
Einige Ansätze des Projekts erwiesen sich als 
erfolglos, ohne dass das Resultat absehbar war: 
Probleme der Maßstabsvergrößerung ergeben 
sich aus der hohen Reaktionswärme und als Fol-
ge in der Neigung zum „Durchgehen“ der Reak-
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tion. Als Lösungsansätze wurden untersucht, 
wobei jeweils die Folgeprobleme angeführt sind: 
• Einsatz von Stahlgefäßen: Neigung zur Zer-

setzung des Zuckerbausteins bei den hohen 
Temperaturen 

• Versuche im Extruder (Univ. Freiburg): 
schlechte Durchmischung, keine Reaktion  

• Versuche im Schmelzkneter (TU Clausthal): 
Probleme der Abdichtung  

• Versuche zur Emulsionspolymerisation in 
Wasser: Zersetzung des Zuckerbausteins  

 
Eine einfache Lösung ergab sich aus Hinweisen 
aus der Literatur und dem Arbeitskreis von Prof. 
Dr. Klein, Lehrstuhl für Makromolekulare Chemie 
der TU Braunschweig (Dissertation S. Strampe, 
2000): Mit einem geringen Zusatz an Wasser 
(30 mol-%, 4 Gew.-%) als Beschleuniger ließ 
sich die Polymerisation bei erheblich niedrigeren 
Temperaturen als in Substanz durchführen, ohne 
dass der Zuckerbaustein der sonst durch Wasser 
(z.B. in der Emulsionspolymerisation) verursach-
ten Hydrolyse (Abspaltung der eingeführten A-
cetylgruppen) unterlag. Dies war nicht ohne wei-
teres zu erwarten, der Effekt des Wassers 
konnte bisher nicht geklärt werden. Die Ausbeu-
ten an Polymer sind befriedigend. Mit den kineti-
schen Messungen, die im Verlaufe des Projekt 
durchgeführt wurden, und dem daraus berech-
neten Copolymerisationsdiagramm lassen sich 
verschiedene Einbauraten an Zuckerbaustein in 
das Copolymer realisieren (nachfolgende Tabel-
le). Inzwischen konnte eine entsprechende grö-
ßere Probe des Copolymeren den industriellen 
Kooperationspartnern für vertiefte anwendungs-
technische Untersuchungen zur Verfügung ge-
stellt werden. 
 
Tabelle:  
Ergebnisse aus scale up-Versuchen zur Copoly-
merisation von Glucono-Lacen  
(2,4,6-Tri-O-acetyl-3-deoxy-D-erythro-hex-2-
enono-1,5-lacton) mit Vinylpyrrolidon 
 
Glu-Lacen 
im Ansatz 
(mol%) 

Glu-Lacen 
im Polymer 
(mol%) 

Molgew. 
wM  

(g/mol) 

Ausbeute 
(%) 

5 10 1.00 x 105 74 
 

10 16 1.00 x 105 80 
 

15 30 5.7 x 104 31 
 

 
 
 

 
Wirtschaftliche Bedeutung: 
 
Die Zuckerindustrie ist an Entwicklungen inte-
ressiert, die neue Perspektiven des Einsatzes 
von Saccharose zur Produktion neuer Folgepro-
dukte von Mono- und Disacchariden außerhalb 
des Lebensmittelmarktes, z.B. im Bereich der 
Kosmetik- und der Pharmaindustrie, ergeben. Die 
Ergebnisse dieses Vorhabens tragen dazu bei, 
den Einsatzbereich von Saccharose zu verbrei-
tern. 
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